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Joachim Löw  
macht weiter
Bundestrainer will seinen 
Vertrag bis zur EM 2016 in 
Frankreich erfüllen.
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Teurer 
Adler
Die Firma Real 
streitet mit dem 
DFB um das Logo.
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Israel ist wütend:  
Keine Flüge nach Tel Aviv
Die Kämpfe im Gazastreifen gehen 
unvermindert weiter. Die Zahl der Toten 
stieg auf mindestens 672.
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Porträts, Rezepte und 
neue Herausforderungen
In unseren Serien stellen wir verschiedene 
Menschen ebenso vor, wie regionale 
Leckereien und große Träume.

op-marburg.de/serien

Guten Morgen!
Endlich ist es wieder da: Das 
Sommerloch. Den Beweis lie-
fert die Geschichte von der ent-
laufenen Entenfamilie aus Dil-
lenburg. Die Polizei rettete die 
Entenmutter mit ihren zehn 
Küken von einer Bundesstraße 
und transportierte die Vögel im 
Streifenwagen zum Fluss. Tolle 
Meldung, allerdings nicht top-
aktuell – ist nämlich schon am 
vergangenen Donnerstag pas-
siert. Dass dies dem Dillenbur-
ger Polizeisprecher gerade ges-
tern wieder einfiel, zeigt: Es ist 
einfach nichts los in der Welt, 
nicht einmal im Hotspot Dillen-
burg. Immerhin ist die Quelle 
glaubwürdig, es ist also zumin-
dest keine Zeitungs-Ente. 

DIE WELT
Besuch in Afghanistan
Verteidigungsministerin von 
der Leyen will Aufmerksam-
keit auf den Einsatz lenken.

Seite 14

VERMISCHTES
Notlandung missglückt
Bei einem Flugzeugabsturz 
in Taiwan sind 47 Menschen 
ums Leben gekommen.

Seite 12

TAGESSCHAU

SPÄTMELDUNG ++23.05++
Strafe für Ex-Chef der 
Obdachlosen-Betreuung
Berlin. Der Ex-Chef der Ber-
liner Treberhilfe, Harald Eh-
lert, ist wegen Steuerhinter-
ziehung zu einem Jahr Haft 
auf Bewährung verurteilt 
worden. Hintergrund ist die 
sogenannte Maserati-Affä-
re, durch die der 52-Jährige 
vor vier Jahren in die Schlag-
zeilen geraten war. Zu dem 
knapp 140 000 Euro teuren 
Dienstwagen habe Ehlert 
dem Finanzamt falsche An-
gaben gemacht. Im Novem-
ber 2011 meldete die Ob-
dachlosen-Betreuung Insol-
venz an.

WETTER
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BÖRSE
DAX
9 753,56 (+19,23)
DOW JONES
17 086,63 (-26,91)
EURO
1,3465 (-0,0016)
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Zoll gelingt ein 
Schlag gegen die 
Schwarzarbeit
Drahtzieher sitzen in Gladenbacher Firma
Bei einer Razzia gegen 
Schwarzarbeit auf dem 
Bau haben Zoll und Poli-
zei gestern die mutmaß-
lichen Drahtzieher eines 
Schwarzarbeiter-Rings 
festgenommen – zwei  
davon in Gladenbach.

von Andreas Schmidt

Marburg. 300 Beamte hatten 
in den frühen Morgenstunden 
zeitgleich zwei Dutzend Woh-
nungen und Geschäftsräume 
in Mittelhessen und im Rhein-
Main-Gebiet durchsucht. Laut 
Michael Bender, Pressespre-
cher des Hauptzollamts Gie-
ßen, habe man dabei die mut-
maßlichen Drahtzieher ei-
nes Schwarzarbeiter-Netzwer-
kes verhaftet: Es handele sich 
um die 34- und 44-jährigen Ge-
schäftsführer einer Baufirma 
aus Gladenbach. Zudem nah-
men die Beamten auch einen 39 

Jahre alten Mann in Offenbach 
fest. Er soll der Kopf mehrerer 
Scheinfirmen sein. 

Die Männer sollen seit einigen 
Jahren als sogenannte „Nach-
unternehmer“ Bauaufträge in 
Hessen mit Schwarzarbeitern 
ausgeführt haben. Sozialkas-
sen und dem Fiskus seien dem-
nach Sozialversicherungsbei-
träge und Steuern in Höhe von 
bislang rund sechs Millionen  
Euro vorenthalten worden.

Bei der Razzia hatten die Be-
amten neben Unterlagen auch 
Computer, Datenträger und 
Mobiltelefone beschlagnahmt. 
„Wir gehen davon aus, dass wir 
dort noch weiteres belasten-
des Material finden werden“, so 
Bender. Er bezeichnete den Ein-
satz als gelungen, „da wir so ein 
Netzwerk zerschlagen haben“. 

Auf die Spur gekommen sei 
man der Bande, weil die Gla-
denbacher Firma bereits bei ei-
ner Routinekontrolle im Jahr 
2012 auffällig gewesen sei. Nun 
habe sich die Ermittlungsarbeit 
ausgezahlt. Seite 23

Freilaufende Ziegen erobern die Burgruine
Frauenberg. Besucher der 
Burgruine Frauenberg können 
in diesen Tagen ungewöhnli-
che Eindrücke sammeln (Foto: 
Tobias Werner). Die freilaufen-
den Ziegenböcke aus der Her-
de von Halil Erkan aus Cölbe 
sind unterwegs. Innerhalb eines 
Beweidungsprojekts grasen sie 
den Burgberg ab und tragen so 

zum Erhalt der Pflanzenvielfalt 
auf dem seltenen und geschütz-
ten Basaltmagerrasen bei. Erkan 
hält insgesamt 30 Jungböcke auf 
einem eingezäunten Gelände 
am Hang des Burgbergs. Täg-
lich lässt Erkan acht Böcke aus 
der Umzäunung frei, „damit sie 
auch die oberen Hänge und die 
Flächen um die Ruine abgrasen 

können“, erklärt er auf Anfra-
ge der OP. Die Ziegen sind dann 
überall auf dem Burgberg unter-
wegs, auch auf der Ruine. Beim 
Forstamt Kirchhain, das im Auf-
trag der Oberen Naturschutz-
behörde mit Erkan einen Pacht-
vertrag geschlossen hat, ärgert 
man sich über die freilaufenden 
Ziegen. Seite 10 

Land baut Schülerbetreuung aus
Sechs Modellregionen führen Nachmittagsangebot zuerst ein
Wiesbaden. Der versproche-
ne Ausbau der Nachmittags-
betreuung an den Grundschu-
len beginnt in Hessen in sechs 
Pilotregionen. Dafür hat die 
Landesregierung für das Schul-
jahr 2015/16 die Städte Kassel, 
Frankfurt und Darmstadt sowie 
die Kreise Darmstadt-Dieburg, 
Bergstraße und Gießen mit rund 
100 Grundschulen ausgewählt. 

Ein Jahr später soll der „Pakt für 
den Nachmittag“ auf das ganze 
Land ausgeweitet werden, kün-
digte Kultusminister Alexander 
Lorz (CDU) gestern an. 

14 Schulträger aus dem Land 
haben sich für den Modellver-
such beworben. Viele Fragen 
sind aber noch ungeklärt. Fest 
steht, dass es für Grundschüler 
zwischen 7.30 und 17 Uhr ein 

ganztägiges „Bildungs- und Be-
treuungsangebot“ geben soll. 

Im Landkreis ist der Bedarf da 
und wächst schnell: 2013 nah-
men 1 664 Grundschulkinder 
(16,3 Prozent) an einem Betreu-
ungsangebot teil, 2009 waren es 
erst 8 Prozent. In der Stadt Mar-
burg ist die Quote der betreuten 
Grundschulkinder wesentlich 
höher.   Seite 16

Niederlande trauern um die 
Absturzopfer des MH17-Flugs
Den Haag. Die ersten der 298 
Todesopfer der Flugzeugkatas-
trophe in der Ukraine sind in die 
Niederlande gebracht worden. 
Zwei Militärflugzeuge landeten 
gestern Nachmittag in Eindho-
ven. Die 40 Särge wurden von 
König Willem-Alexander, Köni-
gin Máxima und Ministerprä-
sident Mark Rutte und Ange-
hörigen der Opfer empfangen. 
Die Niederlande empfingen die 

Toten in tiefer Trauer. Flaggen 
wehten auf halbmast. Die Re-
gierung hatte erstmals in 50 Jah-
ren einen nationalen Trauertag 
ausgerufen. 

In der Ostukraine dauerten 
unterdessen die Kämpfe an. Bei 
Sneschnoje kurz vor der rus-
sischen Grenze wurden zwei 
ukrainische Kampfjets vom Typ 
Suchoi SU-25 abgeschossen. 
 Seite 15

Arbeiten an Verkehrs-Achse
Kreuzung Beltershäuser Straße wird bis Ende 2015 zur Baustelle

von Björn Wisker

Marburg. Das Mammut-Pro-
jekt beginnt: Ab kommenden 
Montag wird die Hauptver-
kehrs-Ader Beltershäuser Stra-
ße/Südspange/Cappeler Stra-
ße/Marburger Straße umge-
baut. Vor allem Pendler müssen 
sich bis Ende 2015 auf „erheb-
lichste Behinderungen einstel-
len“, wie der Magistrat mitteilt. 
Täglich fahren 35 000 Autos auf 
diesem Verkehrsknoten. 4,2 Mil-
lionen Euro kostet der Umbau. 
Das Land zahlt 1,6 Millionen 
Euro, die Stadt trägt, mit För-
dermitteln, zwei Millionen Euro 
die Stadtwerke beteiligen sich 
für Kanal- und Leitungsarbeiten 
mit 500 000 Euro und eine Pro-
jektentwicklungsgesellschaft 
investiert 100 000 Euro für ei-
ne Sonderzufahrt zum Tegut-
Markt.  Seite 3

Beltershäuser Straße, Südspange, Marburger Straße, Cappeler 
Straße: Der Umbau beginnt am Montag.  Foto: Thorsten Richter 
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In Cappel droht Verkehrs-Chaos
Probleme für Pendler: Bis Ende 2015 werden Straßen rund um die Südspange zu einem Nadelöhr

Startschuss für den Um-
bau einer Verkehrsachse: 
Am kommenden Montag 
beginnen die Bauarbeiten 
zwischen Beltershäuser 
Straße, Cappeler Straße, 
Umgehungsstraße und 
Südspange. Autofahrern 
drohen lange Staus.

Fortsetzung von Seite 1 
von Björn Wisker

Marburg. Für den Autover-
kehr wird es schwer: Ab Ende  
Juli werden die Straßen am 
Rand von Cappel für einein-
halb Jahre zu einer Großbau- 
stelle. „Das ist das anspruchs-
vollste und komplizierteste 
Bauvorhaben der vergangenen 
30 Jahre in Marburg“, sagt Willi 
Kunze, Regionaler Bevollmäch-
tigter von Hessen Mobil. Kom-
plex sei das Projekt vor allem 
wegen der vielen Einschränkun-
gen, die auf alle Verkehrsteilneh-
mer zukommen – vor allem auf 
die 35 000 Autofahrer, die Hes-
sen-Mobil-Erhebungen zufol-
ge täglich auf diesem Verkehrs-
knoten unterwegs sind. „Staus, 
vielleicht sogar bis auf die Stadt-
autobahn, Bau-Ampeln, lange 
Wartezeiten und Stress“, sagt er. 

Um das Verkehrs-Chaos, ge-
rade zu Pendlerzeiten zwischen  
7 und 9 Uhr sowie ab 16 Uhr,  
einzudämmen, sind ab Bau-
start Umleitungen ausgeschil-
dert (siehe Grafik und Infokas-
ten). „Es wird erhebliche Behin-
derungen geben, jeder sollte die 
Kreuzung für die Zeit der Arbei-
ten meiden“, rät Oberbürger-
meister Egon Vaupel (SPD). 

Neben den Einschränkun-
gen durch die Bauarbeiten gibt 
es  an der Kreuzung Änderun-
gen in der Verkehrsführung. So 
fallen die Linksabbiegerspuren 
von der Südspange in die Cap-

peler Straße und von der Bel-
tershäuser- in die Umgehungs-
straße weg. Ampelschaltungen 
– auch für Fußgänger – werden 
nach Aussage der Stadtverwal-

tung teilweise angepasst. Vor-
erst gleich bleibt die Schaltung 
oberhalb der Ausfahrt der Stadt-
autobahn. „Da wollen wir erst 
abwarten, wie sich der Verkehr, 
auch durch die Umleitungen, 
entwickelt. Gibt es tatsächlich 
Rückstaus bis auf die B3a, müs-
sen wir das alleine aus Sicher-
heitsgründen noch anpacken“, 
sagt Harald Wilke von Hessen 
Mobil. Einschätzung von Ha-
rald Schröder von der städti-
schen Verkehrsbehörde: „Man 
hat an dieser Stelle kaum Alter-
nativen. Alles ist jetzt so verträg-
lich geplant, wie es für den Ver-
kehr eben noch geht.“

Cappels Ortsvorsteher Heinz 
Wahlers sagt: „Es wird eine 
schwere, belastende Zeit für den 
Stadtteil, aber wir werden es er-
tragen.“ Die Stadtverwaltung 
will indes Ängste von Unterneh-
mern und Anwohnern ausräu-
men: „Staugefahr herrscht vor 

allem zu den Stoßzeiten mor-
gens und am Nachmittag, es ist 
nicht so, dass die Behinderun-
gen 24 Stunden, sieben Tage die 
Woche auftreten werden“ sagt 
Jan Bernd Röllmann, Chef des 
Stadtmarketings.

„Phasenweise werden wir 
alles dichtmachen müssen“

Das Bauprojekt ist in vier Pha-
sen geteilt.  Am Montag startet 
Phase eins, es gibt erste Bauvor-
bereitungen, etwa das Begradi-
gen der Strecke. Dabei werden 
– nachdem vor einigen Wochen 
bereits Bäume entlang der Bel-
tershäuser Straße gefällt wur-
den – etwa Schilder entfernt, 
Verkehrsinseln geschliffen und 
am Montag, 4. August die Am-
peln abgebaut und durch Bau-
stellen-Ampeln ersetzt. Für  
einen Tag regeln Ordnungs- 
polizisten den Verkehr. 

Laut Hessen Mobil gilt für die 
Arbeiten grundsätzlich:  „Wir 
bauen von außen nach innen, 
auch um mehr Platz zu haben. 
Dadurch entstehen biswei-
len mehrere Bau-Inseln auf der 
Strecke. Das heißt, dass manch-
mal ein Bereich gesperrt ist, der 
tagesaktuell nicht bearbeitet 
wird“, erklärt Bernd Marquordt 
von Hessen Mobil. Dieses Vor-
gehen gewährleiste Flexibili-
tät, vor allem aber das schnellst-
mögliche Bau-Tempo in Kom-
bination mit den geringstmögli-
chen Verkehrsproblemen.

Dass Fußgänger auf den Geh-
wegen laufen können, soll weit-
gehend gewährleistet bleiben. 
Jedoch werde es Zeiträume ge-
ben, wo auch Fußwege gesperrt 
werden müssten, sagt Schrö-
der. Ohnehin: „Es wird immer 
mal wieder Phasen geben, in 
denen wir die Kreuzung kom-
plett dichtmachen müssen, um 
weiterarbeiten zu können“, sagt 
Willi Kunze.

Nach dem Ende der Bauarbei-
ten – Stand jetzt mit Ablauf des 
Jahres 2015 –  soll es mehr Fahr-
spuren geben, um Autos besser 
zur Südspange, der Stadtauto-
bahn und der B 252 leiten zu 
können. Die Fahrbahn soll brei-
ter werden. „Die Straßen sind 
einfach in einem desolaten Zu-
stand, die Fahrbahnen müssen 
von Grund auf erneuert werden. 
Deshalb ist es sinnvoll, alles so-
fort fit zu machen für die Ver-
kehrsströme der Zukunft“, sagt 
Kunze. 

Ursprünglich hätte der Umbau 
bereits im März beginnen sol-
len. Die Landesregierung stopp-
te das Projekt jedoch vorüber-
gehend, erteilte erst kürzlich die 
Genehmigung.
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Umleitungen in Cappel

Quelle: Hessen Mobil; Grafik: Nikola Ohlen

aus Richtung Ebsdorfergrund aus Richtung Niederweimar/Stadtautobahn
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Aus Richtung Niederwei-
mar beziehungsweise Stadt-
autobahn führt die Umlei-
tung über den unteren Teil 
der Südspange, Gisselberger 
Straße, Konrad Adenauer Brü-
cke auf die Cappeler Straße.  

Aus dem Ebsdorfergrund 
führt die Umleitung ab An-
fang August durch Cappel: 
Am Köppel, Sommer- 
straße, Marburger Straße. 
 
Von Norden kommend, soll-
ten Autofahrer laut Hessen 
Mobil die Aussfahrt Gisselber-
ger Straße nehmen, um über 
Konrad-Adenauer-Brücke 
zum Südbahnhof, in die Frau-
enbergstraße oder in die Cap-
peler Straße zu gelangen.

UmleitUngen

Die Planer der Großbaustelle warnen vor Staus und Stress im Be-
rufsverkehr: Am Montag beginnen die Arbeiten.  Foto: Richter

Ausschuss befürwortet Kameras in Aufzügen
CDU-Antrag: Erhebliche Kosten durch Vandalismusschäden könnten so reduziert werden

Bei der Renovierung  der 
Oberstadtaufzüge sollen  
Überwachungs-Video-
kameras installiert wer-
den: Dieser CDU-Antrag 
wurde im Hauptausschuss 
zur Annahme empfohlen.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Bürgermeister Dr. 
Franz Kahle (Grüne) will bis zur 
Sitzung des Stadtparlaments am 
Freitag in Erfahrung bringen, 
wie teuer der Einbau von Über-
wachungskameras in die Ober-
stadtaufzüge für die Stadt Mar-
burg wäre. Noch ist der Ein-
bau von Kameras in die Auf-
züge nicht beschlossen, aber im 
Haupt- und Finanzausschuss 
am Dienstag gab es bei Enthal-
tung von Rot-Grün und einer 
Gegenstimme der „Marburger 

Linken“ mit den Stimmen von 
CDU und „MBL“ eine Mehrheit 
für den CDU-Antrag.

Der städtische Datenschutz-
beauftragte Heinrich Fehlin-
ger erläuterte, dass seit einiger 
Zeit auch der hessische Daten-
schutzbeauftragte keine grund-
sätzlichen Bedenken mehr ge-
gen den Einbau von Über-
wachungskameras in Verkehrs-
mittel wie Busse, Straßenbah-
nen oder öffentliche Aufzüge 
habe. Dies gelte dann, wenn  
diese Kameras als Mittel gegen 
Vandalismus eingesetzt werden 
sollten.

Und genau in diese Richtung 
zielte der Antrag. „Durch eine 
entsprechende Überwachung 
können Vandalismusschäden 
und größere Verunreinigungen, 
wie sie in der Vergangenheit im-
mer wieder vorgekommen sind, 
verhindert werden“, heißt es in 
der Begründung des CDU-An-

trags von Wieland Stötzel und 
Manfred Jannasch. „Die ganz er-
heblichen Instandhaltungskos-
ten für die Aufzüge können so 
signifikant reduziert werden“.

In der Vergangenheit habe es 
in den Oberstadt-Aufzügen am 
Pilgrimstein bereits einige Male  
Fälle von Vandalismus gegeben, 
bei denen die Insassen des Auf-
zugs dann befreit werden muss-
ten, erläuterte Kahle. Die von 
den  Kameras in den Aufzügen 
aufgezeichneten Bilder könnten 
für einen solchen Fall dann aus-
gewertet werden. Bereits jetzt ist 
am unteren Eingang des Ober-
stadt-Aufzugs eine Kamera in-
stalliert, deren Bilder aber nicht 
aufgezeichnet werden. Sie sol-
len nur der laufenden Über-
wachung des Betriebs dienen 
und können. Wenn es dort am 
Eingang einen sicherheitsrele-
vanten Vorfall gibt, können Ord-
nungskräfte alarmiert werden.

Bereits jetzt ist eine Videokamera zur Überwachung des unteren 
Eingangs am Oberstadtaufzug installiert.  Foto: Thorsten Richter

Preisler wird 
Nachfolgerin
von Laumer
Marburg. Sabine Preisler (Fo-
to: Stadt Marburg) wird neue 
Pressesprecherin der Univer-
sitätsstadt Marburg. Die 47-Jäh-
rige übernimmt somit als Nach-
folgerin die Fachdienstleitung 
für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit und Bürger-Kommunika-
tion in der Stadt zum 1. August.  
Preisler tritt die Nachfolge von 
Ralf Laumer an, der seit eini-
gen Wochen persönlicher Refe-
rent der neuen Landrätin Kirs-
ten Fründt ist.

„Ich bin sehr froh, Sabine Preis-
ler für diese Position gewonnen 
zu haben“, sagt Oberbürger-
meister Egon Vaupel. „Ihre gro-
ße Stärke ist die Kommunikati-
on. Sie vertritt die Stadt mit En-
gagement, fair und glaubwür-
dig“, erklärte Vaupel.

 „Für die neue Aufgabe bringt 
Sabine Preisler fachlich die al-
lerbesten Voraussetzungen 
mit“, so der Oberbürgermeister. 
Darüber seien sich Personalser-
vice, Personalrat und der Magis-
trat nach einem internen Bewer-
bungsverfahren einig gewesen. 
In diesem Jahr wechselte sie in 
das Büro des Marburger Ober-
bürgermeisters: Seit Anfang Mai 
war die gebürtige Marburgerin 
somit Nachfolgerin von Brigitte 
Bohnke als Vaupels persönliche 
Referentin. Vor ihrem Wechsel 
zur Stadtverwaltung Marburg 
hatte Preisler 14 Jahre als Redak-
teurin einer Tageszeitung ge-
arbeitet. Sie ist zudem Mitglied 
der Marburger SPD.

Kommissarisch wird Melanie 
Drusel zunächst bis zum Herbst 
die Aufgabe als persönliche Re-
ferentin des Oberbürgermeis-
ters übernehmen, teilte Vaupel 
auf Nachfrage der OP mit.

Kaum scheint in Marburg eine 
Lösung – sei sie gewünscht 
oder nicht – für die Bimmel-
bahn gefunden, die Frage der 
Schlossanbindung gerade 
noch geklärt, fahren obskure 
Vehikel in Richtung der Top-
Sehenswürdigkeit. Am Diens-
tagabend schleppte sich an-
statt des Schlossbusses, Linie 
10, eine weiße Kolonne von 
Mini-Transportern den Han-
no-Drechsler-Platz hinauf. In 
der Windschutzscheibe zu 
erahnen war ein Pappschild, 
Aufschrift: Linie 10. Da schau-
te mancher Bus-Fan irritiert. 
Was wird das denn jetzt, hat 
der TÜV nun auch die Stadt-
werke abgegrätscht? Das mit 
den maximal erlaubten Stei-
gungen von zwölf oder 15 Pro-
zent ist aber auch ein Joch! 
Wer soll sich da noch zurecht 
finden? Da bauen irgendwel-
che Menschen vor Jahrhun-
derten Haus um Haus auf die-
se Lahnberge, schleppen Stein 
um Stein hoch, um so ein 
Schloss zu bauen – und viele 
Dekaden später werfen ihnen 
Bürokraten, wohnhaft in lang-
weilig flachen Städten, Knüp-
pel vor den Bus oder die Bahn. 

liebe leserin, 
lieber leser!
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